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Vorwort 

Bei der Instandsetzung gipshaltigen Mauerwerks sind – 
wie aktuelle Schadensfälle immer wieder vor Augen 
führen – noch nicht alle Fragen zu einer mit dem Be-
stand verträglichen und dauerhaften Material- und 
Verfahrenswahl beantwortet. 

Das Problem trifft alle Regionen in Deutschland, in 
denen aufgrund der geologischen Verhältnisse der 
Rohstoff Sulfatgestein (Gips und Anhydrit) oberflächen-
nah verfügbar ist. Zu nennen sind insbesondere 
Thüringen, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt und Bayern. 

Die noch offenen Fragen zum Umgang mit gipshaltigem 
Mauerwerk waren Anlass für die AiF (Arbeitsgemein-
schaft industrieller Forschungsvereinigungen "Otto von 
Guericke" e. V.), ein Forschungsvorhaben an den Fach-
hochschulen Erfurt, Karlsruhe und Oldenburg zu fördern, 
in das weitere kompetente Partner aus Wissenschaft 
und Praxis eingebunden wurden. Im Mittelpunkt standen 
die weitere Aufklärung der eigentlichen Schadenspro-
zesse, die Optimierung geeigneter Instandsetzungsmör-
tel und die Verbesserung von Methoden für das Moni-
toring bereits sanierter Bauwerke. 

Das Problem der Unverträglichkeit von Gips mit hydrau-
lischen Bindemitteln ist lange bekannt. Es bilden sich 
treibende und Mörtel zersetzende Verbindungen. Damit 
lassen sich aber die dramatischen Schäden nicht 
ausschließlich erklären. Die in dem Forschungsvorhaben 
erzielten Ergebnisse zur Festigkeit von Gipsmörteln und 
zur Simulation des Feuchtetransports sowie des Last-
verhaltens zeigen wie gipshaltiges Mauerwerk bei 
Feuchteeintrag und Feuchteumlagerung reagiert. Hierin 
liegt eine weitere Ursache für die Schädigung. Das 
Verständnis für das System gipshaltiges Mauerwerk 
konnte wesentlich verbessert und wichtige Hinweise 
zum sachgerechten Umgang aus den Ergebnissen 
abgeleitet werden. 

 

Zahlreiche Bauwerke mit gipshaltigem Mauerwerk 
wurden bereits mit hydraulisch gebundenen Mörteln 
behandelt. Wie ist damit umzugehen? Besonders kritisch 
sind Bauwerke zu bewerten, bei denen hydraulisch 
gebundene Mörtel ins Mauerwerk injiziert wurden. Hier 
ist eine exakte Langzeitbeobachtung unumgänglich, um 
rechtzeitig eingreifen zu können. Messmethoden für der-
artiges Langzeitmonitoring wurden und werden weiter-
entwickelt, Ergebnisse liegen jedoch erst von wenigen 
Bauwerken vor. 

Ein weiteres Ergebnis der vertieften Untersuchungen am 
Baustoff Gipsmörtel ist, dass man sich auch der nie 
ganz in Vergessenheit geratenen Frage stellte, inwieweit 
man Gipsmörtel bei der Erhaltung historischer Bauwerke 
weiter verwenden kann. Hier konnten interessante 
Ergebnisse erzielt werden, die an Beispielen von der 
Planung bis zur Ausführung vorgestellt werden. Diese 
Entwicklung ist für die Denkmalpflege besonders er-
freulich.  

Wünschenswert und Aufgabe für die Zukunft ist, dass 
diese neusten Ergebnisse zur Materialwahl und zum 
Monitoring eine breite praktische Anwendung finden. 
Hieran möchte sich auch das IFS beteiligen. Es war uns 
deshalb eine große Freude, dass die Projektnehmer und 
ihre Partner ihre Ergebnisse zur Instandsetzung gips-
haltigen Mauerwerks gebündelt in einem IFS-Bericht 
veröffentlichen wollten. Allen Autoren und Autorinnen sei 
hiermit herzlich gedankt. 
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